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Die Strafprozeszreforitn
Der Entwurf zur Strasprozeßordfiitng und

die Novelle zum Gerichtsverfassusigsgesetz nebft
Begründung sind nunmehr in amtlicher Ausgabe
veröffentlicht worden. Die Begründung beginnt
mit dem Satze: »unter den Reichsgeseßeii des
Jahres 1877 hat von Anfang an die Straf-
prozeßordniing am koenigstefi befriedigt« Aus
den gemachten Reformvorschlägeii seien nachstehend
die wichtigsten hervorgehoben.

Zunächst solldieZustäiidigkeit der Amts-
gerichte erweitert werden. VonWichtigkeit ist
die Neuerung, daß die Zuziehuiig der Schöffen
unterbleibt bei Uebertretungen und bei solchen
Vergehen, die nur mit Haft oder mit Geldstrafe
von höchstens dreihundert Mark, allein oder in
Verbindung miteinander oder in Verbindung mit
Einziehung bedroht sind, sowie bei den stach
§ 146a. der Gewerbeordnung strasbaren Vergehen.
Für die Verhandlung und Entscheidung über das
Nechtsmittel der Berufung gegen Straf-
kammerurteile werden bei den Landgerichteti
Berufnngssenate gebildet. Diese entscheiden in
der Besetzung von fünf Mitgliedern einschließlich
des Vorsißendefn ZumVorsitzenden desBerufnngs-
fenates wird der Präsident des Landgerichts oder
ein Mitglied des Oberlandesgerichts oder einer
der Direktoren des Landgerichts bestimmt. Die
Revision gegen Urteile der Berufungssesiate
gebt an die Oberlandesgerichta wenn sie aus-
schließlich auf die Verletzgng einer in den Landes-

« gefeaen enthaltenen Rechtsnorm ge�lmt wird, oder
bei Uebertretungen und solchen Vergehen, die nur
mit Haft oder mit Geldstrafe von höchstens 300
Mark, allein oder in Verbindung miteinander
oder in Verbindung mit Einziehung bedroht sind.

Schöffen und Geschworene erhalten
Tagegelder. Die Strafkammern sind in der
Hauptverhandlung erster Jnstanz mit zwei Mit-
gliedern einschließlich des Vorsitzeiiden und mit drei
Schöfsen zu besehen. Die S ch wu rg e richte blei-
ben unverändert bestehen. Die Landesjustizverwab
tung kann bestimmen, das für Verhandlung von
Straffacheii gegen Personen, die das achtzehnte Le-
bensjahr noch nicht vollendet haben, besondereJ u-
gend gerichtshöfe gebildet werden. Für diese

Die Stimme des Herzens.
Novelle von F. S utau.

iikvttisduttaü 
 Naibbrud verboten.!

Jhr Nachbar scheint weniger Sinn für solche
kulinarlsche Genüsse zu haben, er hat den Lachs
an sich vorübergehen lassen. �

,,Lieben Sie keine FiichgerichteW fragt sie
ihn, »der Lachs ist wirklich ausgezeichnet, Direk-
tors haben eine persekte Röebin.�

,,Fischgerichte, Sächs, perfekte Köchin, vor-
hin sprachen wir von Goethe, von den Wahl-
verwandtfchasteih gnädiges Fräulein, und nun
diese Prosa!«

Sein Blick irrt bei diesen Worten zu der
weißen, holden Frau hinüber, ihre Augen begeg-
nen sich, und da wallt es in ihm auf, heiß und
leidenschaftlich.

»Warum nicht mitnehmen was uns von dem
launigen Schicksal geboten wirdl« rufen ver-
langende Stimmen in seinem Innern. Warum
nicht die Erocia spielen, unter Palmen wandeln,
einmal dem vollen Lebensransch sich in die Arme
werfen. Bis jeßt hatte er, von einer frommen
Mutter erzogen, nur der Pflicht, der Arbeit
gelebt. Der geliebten Mutter einmal eine Stütze
zu sein, das war sein Lebensziel gewesen.

Frauenschönheit hatte nie Eindruck auf ihn
gemacht, und nnn muß diese eine seine Pfade
kreuzen, alles in ihm aus den Fugen bringen!

Die Tafel wird jetzt aufgehoben, man reicht
sieh, nach alter Sitte gesegnete Mahlzeit wün-
schend, die Hände. Er hält einen Moment Frau
 Eva? Hand in der seinen.

»Sie spielen uns doch heute etwas,« bittet sie.
»Wie Sie befehlen, gnädige Frau.«
»O ich besehle durchaus nicht, ich bittet«

Siebenuttddreifzigsier
Jahrgang.

sollen alsHauptschössen undHiifsschöffcfi bxsouders
Lehrer, Lehrherrety Mitglieder von Filrsorgeven
einen und sonstige Personen bestellt werden, die
auf dem Gebiete der Jugenderziehiitig Erfahrung
haben. Bei den Jugendgerichtshöfeii kann die
Oeffentlichkeit nach freiem Ermessen ganz oder
teilweise ausgeschlossen werden. Auch bei Be-
leidigungsprozessen kann der Ausschltiß der
Oeffentlichkeit erfolgen, wenn einer der Be-
teiligten sie beauftragt.

Beziigiich der Untersuchungshaft spricht
die Begründung die Hoffnung ans, das; a-1f Grund
der Reformen Vxrhaftiiiigen in wirklich unbe-
deutenden Sachen ganz vcrmieden werden. Be-
seitigt ist ferner die fcheinatische Begründung des
Flnchtverdachts Die Vermutung der Fluchtge-
fahr foll nur bestehen, wenn nach Lage des ein-
zelnen Falles eine wirklich schwere Strafe zu er-
warten ist. Jn allen anderen Fällen bedarf es
bestimmter Tatsachen, aus denen sich der Flucht-
verdacht ergibt. Ueber die Stellung des Be-
schuldigten im Vorversahren und im Zwischen:
verfahren nnd dieStellung der Verteidiger
geht die Reform daraus aus, zu verhüten, daß
der Angeklagte unvorbereitet über wichtigere
Sachen in die Hauptverhaiidlung eintritt, und
es wird daher der Staatanwaltschaft oder dem
Untersuchungsrichter zur Pflicht gemacht, dem
Beschuldigten alle Belastungsmomeiite in einer
mündlichen Schlußverhandlung vor Augen zu
führen· Die Einsicht in die Akten soll dem Ver:
teidiger nicht nur, wie bisher, gestattet werden
können, vielmehr wird ihm grundfäßlich das Rxcht
hierzu eingeräumt. Bei der Vernehmung des
Beschuldigten im Vorversahren wird die Zuziehuiig
des Verteidiger-s gestattet, und auch bei Ver-hör
von Zeugen und Sachverständigen foll er regel-
mäßig zugezogen werden. Ohne Zweifel bedeutet
der neue Entwurf einen hochbedeutsamen Fort-
schritt auf dem Gebiete der Strafrechtspflcgm

Ein Vorspiel
zum Nürnberger Sogiaiiftentongrefe.
Man ist es eigentlich schon gewöhnt, daß

zurzeit, da alljährlich der große »liarteitag ber
deutschen Sozialdemokratie in Szene geht, aller-
hand Zänkereien unter den ,,Genoss:ii« stattfinden.

Sie ist so beruckenv schön, wie sie da vor
ihm steht mit den braunen Rinberaugen, wenn
wenn es auch bisweilen heiß und sehnend darin
auiflannint, noeb abnt sie nichts von den Ab-
gründet» die das Schiksal gräbt. Vor Bruno
Winklers Augen jedoch erstehen sie, nur ein
paar Schritt weiter, dann müssen sie sich auf-
tun, aber es soll nicht geschehen, nie und nim-
mer wird er mit solch einer Schuld sein Gewissen
belaften. 
Er weiß jetzt wieder ganz klar, was er will,
während er sich an das Jnslruniefit fest. Wahr
will er bleiben, mit aller Manneskraft gegen
das kämpfen, was sein ganzes Sein erfaßt hat,
gleich drein Feuerstrom durch seine Adern
pnlsiert.

»Er spielt, hat er se so gespielt?« fragt sich
Eva, es sind Phantasie« über Lliagnerssche Opern,
in denen er sich ergeht, heiße Töne der Leiden-
schaft zittern durch diese Klänge, zuletzt geht er
zu der fchönen, entsagenden Melodie aus dem
Tannhättser über:

,,O Du mein schöner Abendstersi.«
Eva traten die Tränen in die Augen; ihr

ist es, als spiele er nur für sie, als wären sie
beide ganz allein irgendwo auf einer weltfernen
Insel, wo fremdartig schöne Blumen blühen,
wo das Meer rauscht.

Was verstehen denn auch diese Menschen hier
von solcher Musik, wie gelangweilt sie alle ans-
sehen, ihr Mann gähnt sogar. Jhr Mann!
Jhr eigenes bitteres Empsindesl erfaßt sie, H!!
Mann! Was schließt das Wort für sie alles
in sich ein. Alles! Nur kein Glück, keine Selig-
keit, wie es doch fein sollte. Und der andere
dort am Pianino, was ist er ihr?

,,Herrlich, reizend, ganz ausgezeichnet« ruft
man jetzt und klatscht Beifall. Bruno Wlnkler
hat sein Spiel beendet, feine Augen suchen Eva,
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Dies-nat jedoch treten diese häuslicheii Streitig-
keiten in der deutschen Sozialdemokratie ange-
sichts des bevorstehenden Nürnberger Parteitages
besonders stark hervor, nnd es ist gar keine
Frage, daß sie auf letzterem eine hervorragende
Rolle spielen werden. Es handelt sich hierbei
hauptsächlich um das Thema der Bewilligung
des Budgets der Einzelstaaten durch die sozial-
demokratifchen Landtagsabgeordneten, welches
schon seit Wochen scharfe Altseiiiaiiderseßungen
in der sozialdemokratischen Presse hervorruft.
Bekanntlich haben die sozialdemokratischen Land-
tagssraktionen der Landtage Badens, Wiirttein-
bergs und Baherns in den abgeschlossetieii jüng-
sten Sesstonen zusammen mit den bürgerlicher!
Parteien für die Staatsbudgets gestimmt, was
nach der Ansicht der Radikaleti und der sozial-
demokratischen Partei Deutichlands einen schweren
Vorstoß gegen einen wichtigeii Grundsatz bes
Parteiprogramms bedeutete. SpezielI die sozia-
listifche Fraktion des badischen Landtages ist
deshalb vom Zentralvorftand der sozialdemokra-
tischen Partei in Berlin scharf vorgenommen und
zur Rechenschaft ob ihres programmwidrigen
Verhaltens aufgefordert worden, welches Ansinneii
indessen von den Badenserci kalt abgelehnt wurde.
Hieraus hat sich noch eine erbitterte Preßpoleinik
zwischen den Gegnern und den Anhängern der
Budgetbewilligung in der Sozialdemokratie ent-
wickelt, wobei der Gegensaß zwisehen der mehr
revisionistischen Richtung der süddeutschen Sozial-
demokratie und der weit überwlegenden radikalen
Richtung der norddeutschen Sozialdemokratie
immer offener hervortrat. Nun hat sich zwar
unterdessen eine Versammlung der Stuttgarter
,,Geuossen« überraschend genug in dem Streite
aus den negativen Standpunkt des Nordens ge-
stellt und das Verhalten der süddeutlchen Land-
tagsfraktionen in der Budgetbewilligungsfrage
entschieden gemißbilligh hiermit ist jedoch der
ganze Streit nur noch schärfer entfacht worden
und er tobt in den sozialistischen Blättern weiter.

Der Zwist wegen der Budgetbefvilliguiig hat
aber im roten Lager dann noch andere Disse-
renzen gezeitigt. Aus Auslassungen des Berliner
»Vorwärts«, des ofsiziellen Organs der sozial-
demokratifchenPartei, welches natürlich den Herren
Hat sie sein Spiel verstanden? Auch die lebte
emfagcnbe Nielobie? Dort sitzt sie, ganz im
Schatten, das schöne Antlitz ist blaß, erregt.

Man umringt ihn, dankt ihm für fein Spiel-
�Sa, wer so spielen könnte« ruft Anna

Peterssen begeistert, sein ironischer Blick gleitet
über sie hinweg, unb bleibt auf Eva haften,
die fest herantritt, auch sie dankt ihm.

,,A wer einmal wieder eine Oper von
Wagner hören dürfte«, sagt sie mit einem leisen
Seufzer. Also von Wagner war es!

Fräulein Anna Peterssen bginnt sofort von
Ziskunftsmusih von Lohengrin, von Tannhänfer
zu reden, weitere Opern von dem großen Mei-
sier fallen ihr leider nicht ein. Lohengrin aber
bat sie sogar einmal gescheit, in einer Residenz-
stadt Thüringens, wo sie zum Besuch bei Ver-
wandten gewesen.

»Ach das Schwanenlied«, haucbte sie.
»Mir sind die neuen Opern Wagner? doch

lieber�, erroibert der Baumeister. »Der Feuer-
zauber aus der Walktire, der Trauermarsch aus
Siegfriedi Aber still, die Frau Oberingenieur
will etwas vortragen.�

Die alten, allen bekannten Weisen erklingen,
man fühlt sich wieder heimisch in dem Reich
der Töne. Laut wird Beisall geklatscht, als
das Spiel zu Ende; es scheint stch die schon
etwas ermüdete Gesellschaft förmlich elektrisiert
zu haben, die Unterhaltung wird noch einmal
sehr lebhaft. Endlich aber denkt man doch an
den Aufbruch

,,Na morgen wird ja wohl die Eroica ge-
spielt«, sagt der Direktor lachend zu dem Bau-
me er.

Eva, die neben ihrem Mann steht, blickt
fragend, bittend zu Bruno Winkler auf. Was
foll er tun? Die Gefahren, die da drohen,
fliehen?
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Singen Babel unb ihrem radikalen Anhang voll
zu Willen ist, konnte entnommen werden, daß
die Parteileititng nichts mehr und nichts weniger
ale feine Vergewaltigung der süddeutschen Op-
position auf dem Nilrnberger Parteitage in der
Angelegenheit des Budgetbewilligungsrechtes
plant. Dies foll durch eine Verstärkung der
Delegierten der norddeutschen Wahlkreise zum
Parteitage bewirkt werden, und in der Tat ist
schon in zahlreichen Reichstagswahlkreisen des
Nordens die Zahl der nach Nürnberg zu ent-
sendendcn Delegierten durch Zuwahl vermehrt
worden. Diese Wahrnehmung hat nun wieder
im Süden böses Blut gemacht, wie ein aus
diesem Anlasse in der ,,Münchener Post«, dem
oifitielleii Organ der baherischen Sozialdemokratie ,
veibffentlichter scharfer Artikel gegen den ,,Vor-
nsärts« und den Parteivorstand selber beweist;
in dem Artikel wird sogar mit einer möglichen
Obstruktion der süddeutschen Delegierten auf der
Nürnberger Tagung, eventuell mit ihrem Fern-
bleiben von dem Parteikongreß, gedroht. Diese
Drohung ist dem werten Parteivorstand aller-
dings erheblich in die Glieder gefahren, denn er
hat sich beeilt, eine offizielle Erklärung zu er-
lassen, wonach der Vorstand keinerlei Eingreifen
in die Delegiertenwahlen zur Last gelegt werden
kann, und wonach ferner keinerlei Mittel aus
der Zcntralkasse für die Delegation der Wahl-
kreisorgasiisation hergegeben worden sind. Diese
gczniungene Erklärung wird indessen die ob der
Hosmeisterei durch den Norden gereizte Stimmung
der Süddcutschen schwerlich besänstigen, und sicher-
lich wird darum ber ganze Zwist in Nürnberg
zu heftiger! Auseiiiandersetzungen führen.

Politifche Ueber-ficht.
Denifches Reis!

Der Besuch Kaiser Wilhelm im Reichslande
anläßlich der Kaiserparade des 16. und des 15.
Armeekorps hat noch in seinem Ausgange durch
die große Rede, welche der erlauchte Monarch
beim Festmahle im Straßburger Kaiserpalaste
hielt, eine beinerkenstverte politische Kundgebung
gezeitigt. Denn unumwunden sprach es hierbei
der Kaiser« aus, daß seiner innersten Ueber-
zcugung nach der europäifche Friede gegenwärtig

Jhm ist es, als ob er eine Feigheit begänge,
wenn er nach Ausreden sucht; so sagt er denn
zu, am nächsten Abend zu kommen. Warum
sollte er nicht, den Gefahren troßend, ein Sieger
bleiben. Nein, er wird sich nimmer überwinden
lassen von solchen Leidenschaften, auch wenn er
mit Frau Eva die Eroica spielt. Ohne Kampf
kein Sieg!

s· II III
Es ist Frühling geworden über Nacht. Ein

warmer Regen war in den ersten Morgenftunden
herniedergerieselt, und nun bricht die Sonne
durch die grauen Wolkenschleien Sie küßt die
schwellendeii Knospen wach, ein zarter, grüner
Hauch liegt über dem Strauchwerk, den wenigen
Bäumen draußen auf dem �maß. Jn dem klei-
nen Garten, wo im Herbst die Winterastern
bliihten, leuchten jetzt gelbe und weiße Krokus
und blaue Cplles

Frau Eva steht am offenen Fenster und
atmet mit tiefen Zügen die weiche, milde Lust
ein. Ein paar Kinder spielen unten auf dem
Platz mit bunten Murmeln, wie sie lachen
nnd jauchzen, unbewußt em�nben fie das Na-
hen des Lenzes unb jubeln ihm entgegen.
Arbeiter und Beamte gehen den Werken zu,
Eva blickt gleichgültig über alles hinweg. Jeßt
aber leuchtet es auf in ihren Augen, Bruno
Winkler schreitet da drüben an dem kleinen
Blumengarten vorüber. O Lenzesahneni O
Lenzesahneiil

Sie gibt sich ganz und rückhaltslos diesem
wonnigen Empsinden hin. Jetzt grüßt er sie,
sie dankt mit strahlenden Blicken, und heute
abend wird er kommen, sie werden vierhändig
zusammen spielen!

Sie tritt vom Fenster hinweg und seht sich
an das inianino. �ßeidpe, frühlingsahnende



vollkommen gesichert sei, n!it !oelcher Versicherung
a!!s dem Munde des mächtigen deutschenHerrschers
die Weltlage ei!!e rccht erfre!!liche Beleuchtung
erfährt. Zroeifellos wird man überall, wo man
aufrichtiger! Herzens de!! Weitewestand der
zwischen de!! Völkern E!!ropas obwaltenden fried-
liche!! Beziehungen wünscht, nur mit Ge!!!!g-
tuu!!g die beruhigenden Ansblicke in die !!ächste
Zukunft, welche die Straßburgcr Kaiser-rede er-
öff!!et, begrüße-s» Die PariserVlätter besprechen
letztere allerdings mit einer gewissen Reserve,
dagegen betont das offiziöse ,,Gior!!ale d� Jtalia«
in feiner Siomntentiernxig Der Rede Kaiser
Wilhelms, sie stehe im Einklange mit den Ge-
si!!nu!!ge!! der Völker nnd der Regierungen und
werde überall Z!!s!i!!!!!!!!!!g und allge!!!ei!!e!! Bei-
fali finden.

Der Kaiser nahm am Dienstag vormittag
die herkömmliche Herbstparade des Gardekorps
aus dem Tempelhofee Felde bei Be!li!! ab.
Die Kaiserin, die Kronprinzessin, die Krorprim
zessiti von Griechenland, �Bring Knno vo!! Japan
und die vo!!! Kaiser zur· Parade ei!!gelade!!e!!
brasilianischeti Offiziere wohnten den! glanzvollen
militärische!! Schauspiele bei. Es fandzweinmliger
Vorbeimarsch der Tr!!ppe!! statt, hierbei defilictte
der Kronprinz mit seinem Regiment. Pri!!z
Eitel-Friedrich führte die Leibko!!!pag!!ie. Rad
der Kritik ritt der Kaiser an der Spitze der
Fahnenkonipagnie und Der Standarteneskadroti
zum Berliner Residenzschsosse z!!rück, unterwegs
von einer vieltansendköpfiqen Nienschenrnenge
lebhaft begrüßt. Abends 6 Uhr fand imWeißen
Saale des Residenzschlosses die übliche Parade-
tafel statt, woraus das Kaiser-paar, das krön-
prinzliche Paar und die übrigen fürstlichen Herr-
schaften der Erstansführung der großen historischen
Pa!!tomine ,,Sardanapel« im Königlichen Opern-
hause beiwoh!!te!!.

Bei der jüngsten Anwesentlteit des Kaisers
in Straßburg ist und die Entscheidung betreffs
des Nachfolgers des Ende 1908 von sei!!e!n
Posten scheidendesi Staatsfekretärs für Elsaß-
Lothringe!!, v.Köl1-.-r, gefallen. Es gilt als
gewiß, daß der jetzige Unterstaatssekretär Zorn
von Bulach in das zur Erledigung gela!!ge!!de
Staatssekretariat aufrücktz seine osfizielle Er-
!!e!!nu!!g ka!!!! allerdings erst beim Rücktritte
des Herrn v. Köller erfolgen. BaronZorn von
Bulach entstammt einem unterelsächsischen Adels-
geschlechte, er ist fcho!! öfters vom Kaiser aus-
gezeichnet worden. Mit Herr!! v. B!!lach findet
zum ersten Male die Befetzung des zweithöchsten
Regierungspostens desjlieichslandes durch einen
Eingebore!!e!! statt, was in der altelsächfifch-
lothri!!gischen Bevölkerung natürlich !!icht wenig
Befriedigung hervorruft.

Straßburg, 3. September. Der kaiser-
liche Sonderzug ist um BUhr hier eingetroffen.
Jn der Begleitung des Kaisers befanden sich außer
den Herre!! des Gesolges dcr Fürst zu Fürsten-
berg. Die Pri!!ze!! A!!g!!st Wilhelm und Oekay
die eine Stunde vorher hier eingetroffen waren,
ware!! zum Empfange auf dem Bahnhofe er-
schienen, ebenso der Statthalter Gras Wedel.
Der Kaiser begab sich im A!!to!!!obil nach dem
Kaiserpalast, wo er Wohnung nahm. � Der
Kaiser machte heute uachmittag mit dem Prinzen
August Wilhelm und Oskar, dem Fürsten von
Fürstenberg und den Herren des Gefolges im
Automobil eine Ausfabrt in die Umgebung von
Melodien erklingen, ec- sind Biendelfohsnsche
Lieder ohne Worte, die sie spielt, diese jugend-
frischeu, seh!!ende!! Klä!!ge e!!tfpreche!! heute so
recht ihrer Stimmung.

Die Köchin, die nebenan im Eßzimmer han-
tiert, schüttelt mißbillige!!d den Kopf. Heute,
wo nach der Abe!!dgesellschaft doch genug zu
tun ist, könnte die Frau Direktor auch etwas
anderes vornehmen, als so etwas unnüßes wie
Klavier spielen. Sie ist aber ebensowenig zu
etwas nüße auf der Welt, wie die Porzellam
flgur, die sie vorhin im Feuereifer der Arbeit
hingeworfen, so daß die Scherben nur so klirrten.
Die Frau Direktor aber, statt zu schelten, wie
es jede andere Frau getan, hat darüber gelacht,
nein, eine richtige Frau Direktor ist die nicht!

Unter solchen Gedanken arbeitet die Perfekte
mit anerke!!ne!!swerte!n Eifer weiter.

Als es Mittagszeit ist, und der Herr Direk-
tor erscheint, da ist jede Spur der gestrigen
Gesellschaft getilgt.

Das Menü besteht zwar heute nur aus Reiten,
aber diese sind sorgfältig im Wasserbade ge-
wärmt. Dem Herrn Direktor mu!!det es aus-
gezeichnet, er plaudert von der Gesellschaft gestern,
die doch in jeder Beziehung gelungen gewesen
sei. Eva konnte das !!icht bestreiten, ja es war
nett gewesen.

,,Du scheinst Dich ja überhaupt jeßt viel
besser zu amüsieren wie Anfangs«, fährt ihr
Mann fort. »Ist das vielleicht das Verdienst
des Herrn Baumeisters?«

Ueber Frau Evas Gesicht flog ein jähes
Rot, aber sie faßte stch schnell.

,,Einen ganz anderen Zug hat er in die
Gesellschaft hier hineingebracht«, sagt sie un-
befangen.

»Ja, das ist nicht zu bestreiten, man iltja
jeßt ungeheuer geiftreich, besonders Fräulein
Anna Peterssem Die hat ja gestern das Blaue

Straßburg. Z!!r Abe!!dtafel im Kaiserpalast
waren geladen Statthalter Graf von Wedel und
Unterstaatssekretär Freiherr Zorn von B!!lach.

Jn der großherzoglichen tsjruft z!! Mirow
in Atecklendnrg-Strehliß fand am Montag !!!ittag
die Veifetzung der Leiche des Herzogs Karl Vor-
wi!! von Mecklenburg-Strehlih statt. Der Bei-
sehung wohnten von Fürstlichkeitesi neben dem
Vater des Verewigte!!, dem Großherzog von
Aiecklenburg-Strehlih !!och bei Pri!!z Friedrich
Wilhelm von Preußen, dieser als Vertreter des
Kaisers, sowie die Herzöge Adolf Friedrich und
Georg Alexander an Aiecklenburg

König Friedrich August von Sachse!! traf
am Montag, von der Straßburger Kaiserparadc
kommend, auf seiner kärntischen Besihnng Tarvis
zu einem fünftägigeti Jagdaufenthalte ein.

Der Reichskanzler trifft bekanntlich am 16.
September aus Norderneh in Berlin z!! einem
einwöchigen Aufenthalte ein, un! darauf noch-
mals nach Norderneh zurückzukehren. Während
dieser vorübergehenden A!!!vese!!heit des Reichs:
kanzlers in Berlin will er eine Anzahl dringender
Geschäfte erledigen, von denen das wicbtigfie die
Uebernahme des Vorsitzes in der in! Laufe der
dritten Septemberwoche stattfi!!de!!de!! Sonder-
sihung des Bundesrates ist, in !velcher die Reichs:
finanzrefor!nvorlage des Schahsekretärs Ehdow
zur Beratung kommt. Außerdem wird der Kanzler«
an! 17. September den i!!terparlarmentarifcheu
Friede!!sko!!greß zu Berlin durch eine Oinsprache
eröffnen.

Graf Zssppelin hat kürzlich auf eine Platte
der Schallplattenfabrik Favoriten zu Hanover-
Linden eine Rede an das de!!tsche Volk gesprochen,
!velche jetzt in ihrem Wortlaut veröffentlicht wird.
Jn feiner K!!!!dgeb!!!!g betont Graf Zeppeli!!,
wie die Vernichtung seines le!!kbare!! Lnftschiffs
bei Echterdingeu ihn in feinen Plänen nicht habe
irritieren können, da er sich hierbei durch das
Vertrauen und die Opferfreudigkeit des ganzen
deutschen Volkes unterstützt sehe. Bestimmt er-
klärt er, daß sei!!e Lnstschiffe bald zu den be-
triebsichcrften Fahrzeugeu gehöre!! und a!!ch das
irige zur Erhöhung der Wehrkraft Deutschlands
beitrage!! würden. 3n knappen Zügen läßt sich
dann der Graf über fein Lebe!!swerk aus und
hebt scbließlich hervor, wie dasselbe von der tat-
kräftigen Teilnahme der deutschen Fürsten und
des deutschen Volkes getragen werde; er wi·!!!fcht,
daß dies einige Zusannnengehen sich stets er-
neuern möge.

Berlin, 3. September. Die Stadtverord-
netcnversainmlnug bewilligte mit allen Stimmen
gegen die der Sozialdemokrate!! 30 000 Mark
für die Ylationalspende an den Grafen Zeppelin,
ferner einstimmig 10000 Mark für die Abge-
brannten in Donaueschingen und 10 00i! Mark
für das Kaiser und Kaiserin Friedrich-Ki!!der-
krankenhaus in Berlin.

S tu tt g ar t , 3. September. J!! der heutigen
Sitzung des Gemeinderates in Friedrichshafe!!
erschien, wie der Schwäbische Merkur berichtet,
Graf Zeppelin. Nach einer herzliche!! Begrüßung
durch den Stadtvorsta!!d ergriff der Graf das
Wort, i!!de!!! er erklärte, mit der Nationaifpettde
und weiteren Mitteln wolle er eine Gesellschaft
mit beschränkte: Haftung gründen, damit das
Unternehmen nicht mehr allei!!vo!!sei!!er Person
und seinem Lebe!! abhängig sei. Deutschland
rnüsse de!! Vorsprung, den es in! Luftfchiffunteta
vom Hi!!!!!!el heruntergeschwaßr Sie wird eiser-
si·!chtig werden, wenn sie hört, daß der interes-
sa!!te junge Ma!!!! vierhändig mit Dir spielt.«

»Das hat sie gestern abend scho!! gehört«,
verseht Eva gleich!niitig.

,,Na, und Du bist ja eine ehrbare, verhei-
ratete Frau und nod dazu eines solche!! Man-
nes, wie ich es bini«

Er erhebt sich und tritt mit selbstbewußter
Miene vor den Spiegel, sein Spiegelbild sehr
zufrieden btradtenb. Jst er nicht zehnmal
hübscher und stattlicher, als der junge Baumeister
und dazu seine Stellung, sein Vermögen. Nein,
Elferfuchtsgeda!!ken könnten ihm nicht kommen;
Wahnsinn wäre es ja von einer Frau, wenn
sie sich an all� den! Glück !!icht genügen ließe,
was gab es denn für sie noch zu wü!!sche!!, zu
verlangen, wo sie seine Frau war!

Der Abend ist bereingebroden, ein feucht-
warmer Fri·!hlingsabe!!d. Am Himmel steht
die blasse Mo!!dsichel, leichte Wölkchen ziehen
darüber hin. Ein Rotenheist in den Händen
schreitet der Baumeister lang am über den Platz.
Die Fenster Der Direktorwohnung sind erleuch-
tet, im Geiste sieht er eine schlanke, mädchenhafte
Gestalt mit lieblichem, ki!!dlichem Antlitz, wandelt
sie nicht auch gleich einem Kinde ahnungslos an
den Abgründen des Lebens? Seine Pflicht war
es, sie zu schüßen, zu bewahren, daß ihr Fuß
nicht strauchelt. Wehten nur nicht heute die
schmeichelndeti Le!!zeslüfte und da oben die blasse
Monbfidel, die leichten Frtihli!!gs!völkche!!, und
wäre er nur nicht so jung und das Herz so
voll Sehnen, voll Verlangen nach dem einen,
was zum ersten mal beraufdenD an sein Ohr
tönt und klingt, das Hohelied der Liebe.

Er denkt in dieser Abendsiunde nimmer an
Kämpfen und Entfagem an Uederwinden und
Siegen, weiß nur das eine, er liebt! Er liebt!

Iskkssbuds fvlsts

nehmen gegenüber den anderen Staaten habe,
ausniißen Mit de!!Mittel!! der Nationalspende
dürfe er aber nidt frei und willkürlich ver-
fahren, als ob sie fein Privateigentum wären,
sondern er müsse den Fonds nad besten! Ge-
wissen verwalten. Dieser Standpunkt leitete ihn
allein beim A!!ka!!f eines Gelä!!des i!! Friedrichs-
hafe!!. Der Graf fuhr dann fort: Mein drin-
ge!!der W!!!!fch ist, in Friedrichshaseti zu bleiben,
weil der See und die Umgebung ei!! sehr ge-
eig!!etes Gelände für das Unternehmen sind,
weil id persönlich mit Leib und Seele am See
hänge und die Stadt F!·iedrichshafe!! mir schon
so viele Ehren erwiesen hat, und ferner, weil
ich !nit ihr seit la!!ger Zeit verwachsen bin und
von Herzen gern in ihr weile; deshalb würde
ich mich sehr freuen, wenn wir uns über den
Anlauf einig werden könnten. Jch weiß, daß
die Stadt große Opfer zu bringen hat, aber ich
habe die feste Z!!versicht, daß das Unternehmen
der Stadt eine glänzende Z!!ku!!ft eröffnen wird.
Nach diesen mit Beifall aufgenommenen Worten
verließ der Graf den Saal. Der Gemeinderat
beschloß darauf, die Verhandlungen mit dem
Direktor des Grafe!! Zeppelin unter A!!sschl!!ß
der Deffentlichkeit weiterzuführen.

Die deutsche Regierung trägt am ersten von
Regierungen der Alächte der veränderten poli-
li!sche!! Sachlage in Marokko 9iechnnng. Die
,,Norddeutsche Allgemeine Zeitung« schreibt: Wie
wir erfahren, hat die staiferliche Regierung d!!r·ch
ihre Vertreter den Regierungen der Signatar-
mächte von Algeciras mitteilen lassen, daß die
Kaiserliche Regierung angesichts der neuen Lage
in Marokko die Signatartnächte darauf hinweisen
zu folle!! glaube, daß die rasche Anerkennung
Mnlah Hafids im 3ntereffe der e!!dliche!! Be-
ruhigung der !narokta!!ische!! Verhält!!isse liege.

Fiasko der sozialdemokratischen
Friedensdemonstrationem Die sozialdemo-
kratische Friedensdeinonstration in Berlin, welde
Der »Vorwärts« kürzlich mit Stolz als ge!nein-
same Knndgebung der e!!glische!! und deutschen
Tllrbeiterschaft ankündigte, wird unter dem Mangel
leiden, daß die beteiligten Faktoren selbst nidt
ganz in Frieden miteinander auskom!ne!!. Die
20 Vertreter, welche die englische Arbeiterschaft
zu besagtem Demonstrationsznicck !!ach Berlin
fchickt, wünschten el!!e!! Empfang und eine Kund-
gebung durch die gesamte Berliner Arbeiterschaft.
Die deutsche Sozialdemokratie hingegen gedachte,
ihr vermei!!tliches Monopol als Arbeiterpartei
a!!ch bei dieser Gelegenheit durchzudrücken und
der Demo!!stratio!! ei!! fozialdemokratisches Aus-
hä!!geschild zu geben. Die englischen Delegierten
aber verzlchteten auf die Ehre, als Paradepferde
vor den Partelkarren gespannt zu werden, und
verabredeten, un! ihre Neutralität zu beweisen,
mit den Berliner Hirfch-Dunkerschen Gewerkver-
ei!!e!! in deren Verba!!dhause eine zweite Kund-
gebnng, welche am 20. September stattfinden
wird. Die Berliner ,,Genossen« sind nun etwas
enttäuscht nnd interessieren sich für Die Aufrecht-
erhalt!!!!g des europäifchen Friedens nicht mehr
in demselben Maße wie früher. Herr Bedel soll
sogar in einem Brief an Die englifde Zeitung
,,Labo!!r Leader« de!nerkt haben, der Besuch der
englischen Arbeitervertreter sei iiberhaupt über«
flüfsig. Gespa!!!!t kann man darauf sein, ob
Der »Vorwärts« seine publizistischen Vorbe-
reitungen des »Friedensmeeti!!gs« in derselben
stolzen Tonart fortfeßt, in der er die erste An-
kii!!digung brachte.

Ocfterreich�llugaru.
Kaiser Franz Josef hat sich mit seinem jüngsten

Bruder, Erzherzog Ludwig Viktor, mit dem er
seit la!!ger Zelt zerfallen war, wieder ausgesöhnt.
Er empsing am Montag den Erzherzog Ludwig
Viktor in Jschl und nahm von ihm die Glück-
wünsche zu seinem 60fährigen Regierungsjubiläum
entgegen.Das Zillertal in Tirol ist von einer neuen
Hochwasserkatastrophe hei!ngesucht worden.

Jm Theater zu Mariendad ereignete sich am
Dienstag abend während der Vorstellung, welcher
auch der König von England beiwohnte, Pa!!ik-
sze!!e!! infolge des herrschenden Unwetters. Nach
dem ersten Akt setzte starker Regen ein, begleitet
von heftigen! Sturm. Jm ganzen Hause !var
das Unwetter stark ver!!ehmbar. Während des
zweiten Altes herrschte ein heftiger Sturm, der
die Türen von der Straße her im Vesttbül auf-
riß. Der Lüster begann heftig zu schaukel!!.
Es entstand eine kurz a!!dauernde Panik im
Paterre. Eine Dame �el infolge Der Aufre-
gung in Dbnmadt. Der König biieb sehr ruhig.
Der Sturm ließ bald nad. Die Scbauspieler
festen das Spiel ohne Unterbrechuiig fort.

Seine-eben.
Ueber das Sehicksal des berühmten schwedifcheu

Forschu!!gsreisende!! Sven Hedin, der auf seiner
gegenwärtigen tibetanischeti Reise längere Zeit
verfcholleti war, ist endlich eine ausklärende Mit-
teil!!!!g erfreulicher Art eingegangen. Die in
Stockholm wohnenden Eltern Sve!! Hedins er-
hielten am 31. A!!guft abends von dem Privat-
sekretär des Vizekönigs von Jndien ein Tele-
gramm aus Simle, das besagt, Sven Hedin sei
!!ach anstrengender erfolgreicher Reise bei guter
Gesundheit. Seine Ankunft in Simla werde
anfang September erfolgen.

Frankreich.
Jn Frankreich ist eine Liga für Luftschiffs

fahrt in der Bildung begriffen, nach dem Vor-
bilde der deutschen Flotte!!liga. Jhr Zkveck ist
M Allöküstuttg der französischen Armee mit einer
Flotte von Le!!kballo!!s und Flugmaschinen Ein
i!! England als Professor tätiger französischer
isssteistlicher spendete 100000 Francs als Ergeb-
!!is einer eingeleitete!! Sammlung.

Paris, 3. September. El Mokri erklärte
bei einem Jnterview in Mediuna dem Korre-
spo!!de!!te!! des ,,Matin«, Abd!!l Asis verzichte
!!ach eingehenden Erwägungen und in Ueberein-
stimm!!!!g mit seinen Ministern auf einen weiteren
Kampf und überlasse den Thron Mulah Hafid.
Er beabsichtige, eine ein: bis z!veijährlge Pilger-
fahrt nad dem Heiligen Lande zu mache!!, und
hoffe dann, in Fes, Marrakesch oder Meki!!es
seinen Wohnsitz nehmen zu dürfen.

Rumänien.
3m Befinden des Königs Carol vonRnn!änien,

der an Mage!!krämpfe!! erkrankt war, ist eine
Besser!!!!g eingetreten. Er fühlt sich wieder
wohler und konnte am Montag einen Spazier-
ga!!g im Parke feines Somn!erschlosses Sinaja
unternehmen. Die Magenbeschwerden werden
einer zu la!!g ausgedeh!!te!!Milchk!!r des Königs
zngefchrieben

Türkei.
Unter den Beamten und Arbeitern der Ana-

tolischen Eisenbahn in Kleinafieti ist ein großer
Streik a!!sgebroche!!. Der tiirkische Niinister
des Jnnerii hat nun in Diefen Streit mit einer
Erklärung eingegriffen, in welcher er Die Un-
möglichkeit betont, den Direktor der Anatolifchen
Bahn abzusehen, wie dies die Beamten ver-
la!!gen; doch will er in Der Lohnfrage vermitteln.
Das Eingreifen des Mi!!isters war bisher er-
folglos. Man glaubt, daß schließlich eine Ecni- ·
g!!!!g erzielt werden wird, ohne fchrosse Mittel
anzuwenden. Die Ko!!sulate von Deutschland
und Frankreich erklären den Beteiligten, daß
sie wegen Ruhestörungen und Wiedersehlichkeiten
gegen die neue Regierung ausgewiefe!! werden
würden, die diplomatischen Vertretungeu sie nicht
schüßen würden. Ein Gegensaß zwischen dem
oitoma!!ifche!! Komitee und der Regierung besteht
in dieser Fragt nidt.

400 entlaffene Bedie!!stete des Yildiz-Palastes
in Konstantinopel wollte!! vor dem Palaste de-
monstriere!!, sie wurden aber von der Polizei
versagt.

Das �Große Reinemachen« in Stambul ist
noch immer nicht beendigt. General Ahn!ed
Afif Pafcha, ehemaliger Chef der Generali!!te!!-
danz des Kriegsministeriums, ist verhaftet worden.
Gegen ihn ist wegen Veruntreuu!!g die Unter-
s!!chung eingeleitet worden. Auf Grund der
gletche!! Anklage gegen den ehemaligen Mari!!e-
n!i!!ister Rami Pascha ist die Untersuchung be-
reits im Gange.

Amerika.
J!! Nordamerika hat das Vorspiel zur Prä-

side!!tenwahl, die Vornahme der Staatswahlen,
begonnen, mit denen der Staat Vermont den
Anfang machte. Hierbei fiegte der republikanische
Kandidat für den Gouver!!eursposten, Pro!!th,
mit nur etwa 28000 Stimmen Mehrheit über
den demokratischen Gegenkandidateiu Dies ist die
kleinste republikanische Majorität im Staate
Vermont seit 1892. Auf die damaligen Staats-
wahlen in Vermont folgte der demokratische
Nationalsieg. Angesichts der Wahlkampag!!e zur
Präfidentschaftswahl wurde der republika!!ischen
Stimme!!n!ehrheit bei den Staatswahle!! in Ver-
mont im ganzen Lande mit den! größten Jntes
resse entgegengesehen.

a.
Der als unmittelbar bevorstehend entscheidende

Kampf zwischen den französischen Truppen an
Der Südwestgrenze Algeriens und den ihnen
gegenüberstehenden marokkanischen Stämmen wird
vermutlich noch auf fid warten lasse!!. Wie
General Vigh telegraphiert, zeigte die Harka
bisher keine Anzeichen eines beadsichtigte!! An-
grisss. Ein Erkuridigungszug bis IV- Kilometer
über die Posten hinaus wurde unternommen,
und einige Kanonenschüsse abgegeben. Die fra!!-
zösische Abteilung kehrte sodann ins Lager zurück,
anfangs vom Feinde verfolgt, der sich dann
ebensalls zurückzog. 3m übrigen erklärt eine
Note der ofsiziösen Agence Havas, daß die al-
gerische Grenze gegenüber von Oudschda genügend
bewacht sei, troß der Truppenkonzentration bei
Bu 5i�enib. Gegen 20000 Mann � von den
Reserven abgesehen � hätten die Grenze beseßt,
so daß man für alle Fälle gerüstet sei.

Zur Lage in Marokko telegraphiert General
D� Amade vom 31. August nach Paris, daß im
Schaujagebiete nach wie vor Ruhe herrfchez Mo-
gador und Marrakesch bleiben der Sache Abdul
Asis treu.

After.
Der zum ersten Male auf dem Landwege

durch das europäische Rußland und die Mand-
fchurei beförderte deutsche Ablösungstransport
für das ostasiatische Detachement ist wohlbehalten
in Tientsin eingetroffen.

P rfi u.Jn Täbris haben hie erevolutionären Wirren
zu einem förmlichen Blutbad geführt. Als
RasrsesEaltaneh über die dort eingetroffenen



Regierungstrnppeti eine Parade abnahm, wurden
sie von den Ansstäiidifchett plötzlich iinter ein
furchtbares Feuer« genommen, wobei auf Seiten
der Truppeii 800 Mann getötet oder verwundet
worden fein sollen.

Lokal-s.
?? Nainslau, 4. September.  Sedan.!

Zum 38. Mal war am Mittwoch der Sedantag
wiedergekehrt, der uns an eine große, gewaltig
bewegte Zeit erinnert, an die Jahre 1870/71,
und der deshalb tritt unverlöschlichen Flammen:
zügen aiif den Tafeln der Geschichte geschkiebcli
steht, auf welchen sieh schon so viele ehreiit«eiche
Namen befinden. Es traten wieder lebendig vor
unser geisiiges Auge all� Die großen Kämpfe, welche
die deutschenHeere bestanden, die herrliehenSiege,
die sie erfochten. Den glänzenden! Mittelpunkt in
dem gewaltigen Kriege bezeichnet Der SeVAII lag;
denn bekanntlich war mit dem« Tage VOUSLVCIIV
der Niederlage und Gefangennahme Napoleons,
derKtieg noch nicht zuEnde, er dauerte vielmehr
noch monatelang fort. Viele Ströme Blutes
flossen noch, ehe der Friedensengel seinen Palmen-
zweig ausstreckte über die känipfendett Völker.
Der nationale Fesitag wurde von allen
Schulen � wie in den früheren Jahren� in wtii«-
diger Weise begangen, nnd die öffetitlichen Ge-
bäude hatten Flaggenfchniuck angelegt. �Jn der
Höheren Knabenschiile fatid die patriotifche
Feier am Mittwoch vormittags um 8Uhr statt
und bestand in Gesängen nnd Deklamationeti der
Schüler. Die Festanfprache hielt Herr Dirigent
Unverricht, indem er, der selbst an dem Feld-
zuge teilgenommen, in anfchaulicher Weise ein
Bild entnsarf von dem Kriege und hierbei ganz
besonders eingehend schilderte die Ereignisse vom
Beginn desselben bis zur Schlacht von Sedan.
� Zur selben Stunde begingett den Tag auch
die Königlichen Präparatidenkurfr. Von
den Gesangsvorträgeth die mit Deklamatirneti
abmeäfelten, wirkte besonders das mit Klavier-
Begleitung vorgetragene Gebet: ,,Herr, den ich
tief im Herzett trage« von Emanuel Geibel, für
Männerehor koinponiert von Paul Elsneix Jn
der Ansprache wies Herr Präparandeiiiehrer St ief
auf die Bedeutung des Sedantages hin. Es sei der-
selbe, wie er des näheren darlegte, ein Tag, der jeden
mahiie, sich eng an das Vaterland anzuschließen,
und die auf feinem Posten auferlegten Pflichten
treu und gewissenhaft imDienste des Vaterlandes
zu erfüllen. Die Helden von Sedan seien darin
allen vorbildlich geworden. � Unt 9 Uhr fand
im Saale der evangelischen Schule der gemeiti-
ffäaftliäe Fesiakt der beiden Volksfchulen
statt, den Herr Rcktor Glaser vorbereitet hatte.
Vor dem Rednerpulte stand inmitten einer präch-
tigen Pfianzengriippe die Büsie des Kaisers. Aiich
hier wurden von Schülern und Schüleriniieii
Gediehte vorgetragen und patriotische Lieder von
den Obeiklassen der beiden genannten Schulen
gestingztu Herr LebrerJerofke verglich in der
Festrede die Lage Preußetis bezw. Deutschlands
in den Jahren 1806/07 mit der von 1870,71 in
fesselnder Weise. � Um IV« Uhr wurde in der
Frl.BobertagsschenHöherett Mädchenschule
eine schöne Feier abgehalten, der außer dem Lehr-
körper aiich Angehörige der Schülerinnen und
andere Personen beiwohnten. �- Jn der Kaiif-
männischeii und in der Gewerblichen Fort-
bildungsfchuie wurde des Tages am Montag
bezw. Donnerstag Abend entsprechend gedacht.

A  Schulfest.! AmMontag,deti31.August,
wurde das Kinderfest, dieses althergebrachte
Schuifest, abgehalten. Nachdem sich Segen 2 Uhr
sämtliche Schüler unD Säülerinnen der beiden
Voltsschulen beim evangelischen Sehulhaufe ver-
sammelt hatten � wohin sich die Kitider der
katholischen Schule unter Vorantritt der Stadt-
kapelle begeben hatten � wurde der Festzug ge-
bildet, versteh dann Durä die Hauptstraßen bewegte
Die frohe Schar � gegen 1000 Kinder � war
festlich gekleidet, und der lange Zug mit seinen Fah-
nett, Fähnleins, gesehmückteiiStäben usw.gewährte
einen schönen Anblick. Jsn Stadtpark entwickelte
sich sofort nach Ankunft des Zuges ein buntbe-
cvegtes Leben und Treiben. Von &#39;/24 Uhr ab
konzertierte die Stadtkapelle unter Leitung des
Herrn Kapellnieister Bochnig und erhöhte die
Fesifreudr. Zur Speifuiig sännlicher Kinder hatten
die ftädtischen Behörden wiederum die erforder-
liäen Barmittel bewilligt, während das verab-
folgte Bier auch diesmal ein Geschenk der Herren
Brauereibesttzer Haselbach war. An der Freude
der Kinder nahmen deren Eltern und Angehörige,
sowie Freunde der Schüler sehr zahlreich teil.
Anch beehrten das Fest mit ihrer Gegenwart
Mitglieder des Magiftrats, der StaDtverorDneten:
Versammlung und der Sehulkommifsion. Die
Zeit verging nur allzu fänelI. Bald nach 6 Uhr
� da es an�ng kühl zu werden � ertönte das
Signal zum Sammeln auf dem {Blaue vor dem
Kaiser Friedrich Denkmale. Ehe indes der Fest-
piatz verlassen wurde, hielt Herr Rektor Glaser
eine Anspraehe an die Kinder, die in ein Hoch
auf den Kaiser ausklang. Jn der Stadt an-
gekommen, forderte vor der Siegessäule Haupt-
lehrer Bönninghaufen die Kinder auf, ihren
Dank den Eltern, den fiädtischen Behörden und
den Herren Haseibach durch ein drelmaliges
Hoch abznftattem Nach Vortrag der großen

KavalleriesRetraite nebst Abendgebet wurden die
Kinder« entl en.

=  Preufzische Klassetilotterie.] Bis
morgen, Sonnabend, den 5. September,
abends 8 Uhr, sind die Lose ziir 3. Klasse
219. Lotterie bei Verlust des Anrechts zu er-
neuern, ebenso sind bis zu dem genannten Tage
die Freilofe zu entnehmen. Die Ziehung dieser
Klasse findet am 9. und l0. September. Außer
dem Hauptgewinn von 100000 M. wurden ge-
zogen je l Gewinn zu 6 �00, 40000, 20000,
15000, 2 Gewinne zu 10000 M. 42 zu 5000,
10 zu 30000, 20 zu 1000 und die übrigen
zu 500 bis 144 M.

= �5fähriges Stiftungsfest.! Am
vergatigetien Sonntag beging der Kriegerv ereiu
Damtner fein 25jähriges Stiftungssesi,
an dem der ganze Ort den lebhaftesten Anteil
nahm, wovon die Ehrenpforten und gefchntückteti
Häuser ein beredtes Zeugnis gaben. Von aus-
tuärts nahmen u. a. an dem Jubelfesie teil
die Kriegervereitie Karlsruhe, Schtoirz-Städtei,
Krognllon und Sterzendorf Alle wurden mit
Musik empfangen und teils in das Gebei�sche,
teils in das Franke�fche Gasthatis geleitet. Um
�[23 Uhr traten sämtliche Vereine zutn Festzuge
an, an dem auch gegen 50 weißgekleidete Ehren:
jnngfraiiett teilnahiiiecu Der Zug bewegte sich
zunächst znr Schule, wo der Gründer des Ver:
eins, Herr Amtsvorfteher Laube, in Hermenau
bei Traehenberg, abgeholt wurde. Jnfolge Ein-
ladung war der derselbe zur Freude aller Kante-
radeti und der Bewohner des Ortes zum Feste
erschienen. � Nach einem Fefttnarsch durch die
beiden Straßen gings zum Festplatf � der so-
genannten Heide �- uicht weit vom Bahnhof
gelegen. Bald iiach erfolgter Ankunft nahmen
die Vereine Paradeausstelliitig und als Herr
Rittmeister von Hehdebrand u. d. Lasa aus
Karlsruhe die Front mit Herrn Amtsvorfteher
Laube abgefäritten, braäte er in kernigen
Worten ein drelmaliges Hurra auf den Aller-
höehsten Kriegsherrn aus. Als der Jubelruf
der alten Soldaten erhallt war, hielt Herr Laub e
die Festrede, indem er ein Bild des feiernden
Kriegervereins von feiner Gründung bis zur
Gegenwart entrollte und am Schluß ein Hoch
auf denselben ausbraäte. Alsdannn dedizierte
er dem Vereine einFahnetischild, das die Jn-
fchrift trägt: Zur Esiitnerung an das 25jährige
Stiftungsfeft, gewidmet von dem Gründer des
Vereins Anttsvorsteher Laub e�Hermenau 1908.
Jm Anschluß daran erfolgte durch den Vorsitzenden
Herrn Bauergutsbesitzer Spaß die Dekorierung
von 9.2 Kameraden aus Anlaß ihrer 25jährigen
Zugehörigkeit zum Verein. Die Auszeichnung,
besteht aus einem Kreuz, das die Zahl 25 mit
der Umfehrift: »Für treue Mitgliedschast« zeigt.
-� Nunmehr entwickelte steh auf dem Festplatze ein
fröhlichesLeben undTreiben, das die wiederholt
niedergegatigetieit Regenschauer nicht zu beein-
trächtigen vermochten, waren ja große gelte er-
richtet worden, pie Schutz boten gegen das uner-
wiinschte Naß. � Die Musik wurde von Der
Karlsruher Kiirkapelle ausgeführt. Um 7 Uhr
erfolgte der Etninarfch, worauf in den beiden
obengenannten Lokaleu das Tanzbein fleißig ge-
fchwungen wurde. � Das Fest wird allenTeil-
nehmern lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

� Am 2. September feierte Der Gustav-
Adolf-Zweigverein der Diöcefe Namsian
sein Jahresfest in Mangschiiß Jn der präch-
tigen neuen Kirche hielt Herr Pastor Friede�
Drosehkau vor der zahlreich versanimelten Ge-
meinde, unter der fich auch eine Anzahl Festgäsie
aus Namslau befanden, die Fesipredigt über
Nehemia 4 v. 17, schilderte in packenden, be-
geifterteti Worten die Not der evangelischen
Diaspora und die Segens- und Bauarbeit des
Gustav-Adolf-Vereins. Vor und naä der Predigt
erklangen diirch das Gotteshaus herrliche
Arten, vorgetragen von dem als Konzert: und
Oratortetisänger weit über Sälefien hinaus be-
kannten Bresiauer Lehrer Hielscher, einem
Bruder des Mangschiitzer Ortsgeistlichetu Willig
öffneten sich naä dem Gottesdienst die Hände
zum Darreichett von Gaben, die Kollekte ergab
über 105 Mark. Jn der darauf folgenden
Generalversammlung wurden mehrere Gemeinden
in der Nähe und Ferne mit Unterstützungen be-
dacht, Darunter Namslau für den Bau des Ge-
meindehaiifes mit 100 M.; im ganzen wurden
540 M. verteilt. Ein Feftessett hielt eine große
Säaar von Herren und Damen in den Räumen
des von der Gutsherrfchaft freundlichfi zur Ver-
ftigung gestelltenElisabethhaufes bis zum Abend
zusammen, auch hier wurden {Die Teilnehmer
Durch einige Darbietungen des erwähnten Ge-
fangskünftlers erfreut. Nur zu früh schlug den
Meistett die Stunde der Trennung, aber das
Fest mit feinen so köstlichen Darbietungen und
verschiedenartigen Eindrückeit wird gewiß allen
Teilnehmerci in dankbarer Erinnerung bleiben.

B. Reiehthal,den2.September. Schützen-
fraueti kaf f e e.! Beim gestrigen schöneti Wetter
veransialteten die Schühenfrauen im Marckfchen
Etablissement »Zum Deutschen Kaiser« den üb-
iichen Schützenkaffee Von 3 Uhr ab konzeriierte
die Namslauer Stadtkapelle. Nach dem einge-
nommenen Kaffee beluftigten sieh die Sehiißenfrauen
und deren Töchter mit Regelfäieben, wobei
mancher Dame ein schöner Gewinn zusiel. Bei

beginnender Dunkelheit begaben sich Die Frauen
in den schönen großen Saal, wo sich auch viele
tanzlustige Herren eingefunden hatten. Ein jetzt
beginnendes Tanzkränzeheii hielt die Teilnehtner
bis in den Morgen hinein zusammen.

�Braut: Heiles.
� sHundertjahrfeier der 11er in

Breslau.] Das Programm für die Zentenars
feier am 18. Oktober ist voraussichtlich folgendes:
Am 17. Oktober Begrüßittig im Schanfpielhause,
im Anschluß daran Festvorstellung Am 18. Ok-
ber großes Weckeit, Gottesdienst auf dem Palais-
plahe, Parade dort, Speifutig, abends Bataillons-
feste; 19. Oktober Frühfchoppeit mit den aktiven
Unteroffiziereti konipagnieweise Nachmittags
Absehiedskonimers, veranstaltet vom Kameraden-
vereine- Auf dem Bahnhofe werden die Kame-
raden von ihren früheren Kompagnien empfangen,
die für ihre Unterbringutig in ihrem Revier
Sorge tragen werden. Näheres enthält das
Programm, das jedem Kameraden, der sich zur
Feier angemeldet hat, vom Regintent zuge-
fchickt toird. Alle Kosten der Veranstaltung
werden vom Regiment oder vom Breslauer
Kameradenverein getragen, so daß auch die
weniger bemittelten Kameraden an allem teil-
nehmen können.

Breslau, 1. September. Verhaftete
Mörder. Aiif dem Karlowitzer Terrain wurde
im Herbst vorigen Jahres der Bierkutscher Ouidde
ermordet, ohne daß es gelungen wäre, der Täter
habhaft zu werden. Nachdem man verschiedene
Spuren verfolgt, aber stets als falsch wieder
aufgegeben Eatte, ist man zur Verhaftung von
zwei ans Schwoitfch stammenden Tifchlergeselleiu
dem lsjährrzgen Hermatitt Strecker und dem
zwanzigjährigen Alfred Rohr geschritten. Die
Verhasteten haben ihre Tat zum Teil eingestan-
den. Sie sind fehwächiiehe, harmlos ausfehende
Menschen, denen man eine solche Tat nie zu-
getraut hätte.

Striegaii, 1.September. ZweiKinder
verschüttet. Von einem fchweren Schicksals-
schlage wurden gestern die in der Bergmiihle bei
Gräben wohnenden Steinarbeiter Berckfcheii Ehe-
leiite betroffen. Beide Eheleute waren tagstiber
außerhalb des Hauses befchäftigt und während
dieser Zeit tinterstattden deren beide Kinder, ein
Knabe von 5 und ein Mädchen von 4 Jahren,
der Obhut einer in demselben Hause wohnenden
Frau. Gesterii abend ais die Beraschen Eheleute
naä Hause kamen, vermißten sie ihre Kinder,
die trotz allenSuchens nicht aufzufinden waren.
Erst heute vormittag, nachdem frentde Kinder
mitteilten, die beiden Vermißten bei einer in der
Nähe der Mühle befindlichen Sandgrube beim
Spiel gesehen zu haben, wurde auch diese auf:
gefuät. Hier fand man dann zum großen Schmerz
der Eltern beide Kinder unter Sand verschüttet
tot vor. Beim Spiel der Kleinen hatte sich eine
Sandschicht gelöst und die Geschwister bedeckt,
wodurch sie gemeinsam den Erstickungstod er-
leiden mußten.

Bolkenhain, 1. September. Vom hiesigen
GartenbaiuVerein waren im vorigen Frühjahr
an eine größere Anzahl von Schulkindern aus
Säulen hiesigen Kreises gegen 160 Topfp flatt-
zen mit der Bestimmung kostenlos verteilt worden,
daßdie Kinder die Pflege dieser Pflanzen übernehmen
folIten. Wie das ,,Liegti.Tgbl.« mitteilt sollten die
besten Pfleger später prämiiert werden. Am Sonn-
tag nun erschienen im ,,Brüekenkretfeham« fast sämt-
liebe Kinder wieder mit den ihnen anvertrauten
Pfleglingeti und erwarteten das Urteil des Prä-
miierungs-Ausfchusses, der steh aus Kreisarzt
Michaeiis sowie den Kunst- und Handelsgärtnern
Weber, Volkmann und Lühner zufammensetztr.
Die Kinder haben sich im großen und ganzen
die Pflege der Blumen anlegen fein lassen, fo-
daß der Verein mit feinem ersten Erfolge zu-
friedeit sein kann. Jm ganzen wurden 26 Preise
verteilt.

Greiffeitberg, 2. September. Ein schle-
fifches Schulidh il. Jn dem am Talkensteine
gelegenen, etwa 1200 Seelen zählenden Welkers-
dorf, ist schon seit mehr als zehrt Wochen der
Kantor infolge Krankheit beurlaubt. Seit dieser
Zeit muß der Lehrer der Oberschule den gesamten
Unterricht abhalten. Die Kinder der Kirchfchiile
haben überhaupt nur Montag, Mittwoch und
Freitag, die der Oberfchnle nur Dienstag, Donners-
tag und Sonnabend Unterricht. Seit mehr als
zehn Wochen hat demnach jede Schiile in einer
Woche immer drei Feiertage.

Liegnitz. [Stilbruch auf den Riesel-
felderti.] Jn der Nacht zum 2. August wurde
in eine verschlosfene Baubude eingebrochen und
daraus zwei Jucken, zwei Hüte, eine Wasserwage
und verschiedene Meßwerkzeuge gestohlen. Die
Spitzbuben waren, wie dem ,,L. Tgbi.« gemeldet
wird, zwei Fürforgezöglingq die aus der An« wen;
ftalt zu Wohlau vom Felde weg, wo sie mit
Erntearbeiten beschäftigt wurden, entlaufen waren,
weil es ihnen dort nicht ge�el. Es waren dies
der 19 Jahre alte Walter Weikert aus Koppeti
Kreis Brieg, und der 16 Jahre alte Steinborn
aus Leipe, Kreis Hoherswerdm Die Strafkammer
verurteiite den Weikert zu einem Jahr und sechs
Monaten Gefängnis, den Steinborn zu sechs b�
Monaten Gefängnis.

� fAbfiurz im RiesengebirgeJ Aus

Kruinnihtibel wird der »Sei-les. Ztg.« gemeldet-
Ein Tourist, dessen Persönlichkeit noch sticht fest·
gcstellt werden konnte, stürzte heute vormittag
im Melzergriinde unterhalb der Riefenbaude

Der Tod trat infolge des Absiurzes sofort
ein. Wie Augenzetigeii beriehten, soll der heut
auf dem Kamme tobende heftige Sturm dem
Verungliickteti den Hut entrissen haben; bei dem
Bemühen» ihn wieder zu erlangen ist der Ver-
uuglückte in den Abgrund hlnuntergestürzt. Die
Leiche wurde in die Leiehenhalle zu Arnsdorf
gebracht.

� sAbsturz imMelzergrundJ Ueber
den bereits genteldeten schrecklichen Unglücksfail
am Dienstag nachtnittag zwifchett 4 und 5 Uhr
teilt Der «B. a. d. R« noch folgendes mit:
Einem Herrn von etwa 35 Jahren wurde in
der Nähe der Riefenbaitde von dem schrecklichen
Sturme der Hut vom Kopfe gerissen und in den
Melzergrund geweht. Der Besitzer sprang ihm
nach. Dabei ließ er wohl die nötige Vorsicht
außer Acht, auch mag ihn Der Sturm wider
seinen Willett abgetrieben haben, jedenfalls stürzte
er über eine mächtige Felswand zwischen Ser-
pentineiitoeg und Leitergraben ab, etwa 50 bis
60 Meter tief, wo er als Leiche liugen blieb.
Der schreckliche Vorgang wurde vom Serben:
tinetiwege aus beobachtet und sofort Hilfe von
der Riefenbaude und der Koppe geholt, die aber
leider nichts mehr ausrichten konnte. Der Ver«
ungiiickte wies mehrere schwere Kopfwunden auf,
auch dürften eine Anzahl Knochenbrttehe vor-
liegen. Sein Name konnte bis fest noä niät
feftgeftelIt werden. Die Wäsche ist K. T. gezeichnet.

V e r in i f eh t e a.
� Aus dem kaiserlichen Hause. Ueber

die nächste Zukunft der kaiferliehen Söhne ver-
laiitet: Der Kronprinz erhält im Herbst das
erste Bataillon des ersten Garderegiments zu
Fuß Und beabsichtigh sich auch fernerhin mit
ftaatswissenfchaftiichen Fragen zu beschäftigen.
Prinz Eitel Friedrich würde in nicht zu
ferner Zeit feine Kompagnie abgeben, um die
Führung einer Eskadrott zu übernehmen, Prinz
Adalbert erwartet zum Herbst feine Beför-
derung zum Kapitänleutnant und soll dann Kont-
tnandant eines größeren Torpedobootes werden.
Prinz August Wilhelm wird nach feiner
Verheiratuttg beim ersten Garderegiment als
Oberleutnant Dienst tun. Prinz Oskar fest
seine Studien bei der Universität Bonn fort und
Prinz Joachim vollendet in Plön seine Schul-
ausbildung.� Ueber die Bromberger Offiziers-
tragödie, die steh am Sonntag früh in der
Wohnung des OberleutnantsHaensch abgefpielt
hat, ist nach Der ,,Ostd. Pr.« nunmehr folgendes
festgesiellt worden: Der Ofsizier war der ein·
zige Sohn eines Ministerialrechnungsrates in
Berlin und sehr beliebt bei seinen Kameraden
und Untergebenen. Seine Geliebte, Martha Eich-
grün, war eine schlanke 26 Jahre alte Vlondine,
die Tochter eines Gendarmen aus dem Kreise
Thorn. Die Eltern, die den Verkehr zwischen
dem Offköier und dem Mädchen, der schon seit
fünf Jahren bestand, nicht billigteti, hatten sich
von ihrer Tochter losgesagt. Das Mädchen
war früher in einem Bromberger Baugeschäft
tätig, in legte: Zeit jedoch ohne Stellung. Der
Oifizier wünschte dringend, daß sich seine Ge-
liebte, da eine Heirat ausgeschlossen war, eine
Existenz schaffen sollte, sie wollte jedoch nicht in
Stellung gehen. Er kaufte darauf, um ihr Ge-
legenheit zum Verdienst durch häusliche Arbeiten
zu geben, eine Strickmaschine, Die aber niemals
angerührt wurde. Martha Eiehgriin war sehr
eiferfüchtiger Natur, und so schöpfte sie aus
dem Verhalten ihres Geliebten allmähliä den
Verdacht, er wolle sie los sein. Diese Absicht
oll ihm aber fern gelegen haben. Schon im
Mai d. J. hatte sie zu ihrem Geliebten ge«
äußert, sie werde ihn erfchießen, wenn er fiä
von ihr lossagen sollte, und sie zeigte auch oft:
mals Den Revolver; Oberleutnant Haenfch legte

 Fortsetiuiig� in der Beilage.!
Kirchltche Nachrichteit

Am 1:2. Sonntag p. Tr. den 6. September predigenVorm. 7Vs Uhr �Butter Fuhrmann.Vorm. Eil« llhr Pastor Rot!-Vornr tt llhr Kindergottesdlenst Pasior man.Nach-it. 2 Uhr Paftor M .Rollen: für Die geistliche Verforgitng der Taubstumimen in Sehlesietk
Nachm 4 Uhr Jngendverein lauf dem Uebungssplahe der Freiwilligen FeuerwehnMontag, den 7. September abends 8 Uhr Bibelbesprhchung Pastor Melz.Niittwoch, den 9. September, naäm. 5 Uhr Mission«göttesdienst Palior Ruh.Freitag, den 1t. Segjtember vorm.9 Uhr Beichte u.heil. Abendmahl Pastoi ielz.Amtswoehe von Sonntag, d. G. September ab Paftor

««-

Lutherifcher Gottesdieuft Sonntag den 6. D. an.naäm. 2 Uhr Pastor Kluge.
Staudesatsitliche Nachtiehteih

schritten: Am 25. August er. dem Eisenbahn-asststenten Joses Rohn von hier e. S. m 2. Sep-
tember  dem Fleischermeisier Christian Neumann von

r Juki-seen- um ao. uugun cr. Rudolf ums: vonier 2 Monate alt. �dm D. Septern er. Johannlebe: aus Gemeinde Giesdorf �l Monate alt.
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llerbst- u. Winter-Neuheiten
sind in 2lllS0l�l0S0llel&#39;� grosser« Auswahl einggßetro�en.

Für Kostüme, Kleider, Blusen Z Berliner Pamenkonkeafton
 jn modernen Farben u. WebarlenUQ  �hervorrägend in Schnitt und Ausführung"
samt« » « »«  ä Kostume m1t langen und kurzen Paletots.

_ «« W« «« « E Z. Engl. Paletots, Seal- u. Samt-Jacketts.
Seiden  » »  Kinder- und Mädchen-Jaketts. Mädchen-Kostüme.
Wiener Tennis�anelle von Mk. 0.50 ». Mtr. an. �ä Kostümröcke �e... 2,50 H« 40·� Mk»

Durch persönlichen Einkauf i»  grössten Fabrnkplämen neutschunnas
erwarb ich einen sehr  l�0S|.0Il

bester Kleider- u. Kostümstoffe
 illuster-Ooupons!, ausreichend für einzelne ltöcke, Kostüme, Kleider.

Regulärer Wert p. Meter Mk. 3.- bis 8.75, Breite 100-130 c,
F so lange Vorrat Mk.  bis 5.50. H

Neuheiten in

llerrenstolle Fxsfxjskkäkzksåäkksäksååj Its� Herren-Qonfection, ··-
39jnk19jd9k» grösste Auswahl, beste Verarbeitung, billigste Preise.

hervorragende Auswahl, deutsche und engl. Fabrikate. ""3"" "um" Anüge Im« PUHVUSI
.. Orlgln. Bleylem Knahenanzüge n intrituraisan  unvarwüstllml.

[j Massenfertigung unter Garantie. Neuheiten », Tncotagen für Izjmxkzdkkssss
. ,, fertigen Westen und Westensto�en

neueste Formen, garantiert. beste, wasserdichte Stelle und Verzirbeituiig. � � bester Berliner Herren-Wäsche.

Meine Schaufenster-Auslagen empfehle besonderer Beachtung.

elllnsrt llielsehowskyNeuheiten
tti�smntts-�Hnus- unt!

Iiltttlei-Stltiltletl. W "eine"
sonnen Snulsmtrien. alnslau- um Mannen.

Schützengilde. NOT? j«-F«;T«.j!-TT««Z».�«;TLHI32«.- R» ;-«FLF«I«ZZ-L""SFZET"ITZ"ZFZ-ZZ"D«FZTTZDKorgett Saturn-g: · W« « E« U!-- · - � rs klasfi c Fa! rrader «�2S10ffetschI2BeU� e t g  _ ! Iommervergvagev
« « s« ° � hienel Namslau Rat aus. W «·s«"«""s«  -   i Lasrtgcckx G�?! 2.811 Nä-��ällfticblangltfc SFMIHÄYZ M· Wilkaty in: Scvtciizcctrslkkzg.nlttee.l -".«« , l t t 0.90 « . u. .w. .SVMMIM ben C« Sckpks Imchsvs 4 llbr »· » «« x. « Gesnxckzctitjtxuåjxkjnrräöer v·o·n 20 Ali. an. SCMHTSRS BtabhSSFmSnt« H} " J« Alle Nepntatsttett lnll1gst. s m� Sonnktcam

  » D« Vokspmd » Einen! »gcel!rt»en Pnblikiiiit die ergebcnc    « JII?:«7««S ctszh,«lsssm»ont·zeige, das; rch nnt meinen: finb sofort zn vergeben· Zu erfragen m de: SonuktflaCxpcn v· VI. S    «» .__.- i Heut Abend «. f jäuddeigc an! Sonntag, den 6. d. AND»p « . tatt n en en . .Plombiekciy 8ahnzichen, etcrntütcn sc.   Eknjkskak m Mlnsmmgky
Oscar Damm» Wt-     l Lukan Brauerei ««   o. Niebisch.
NCUHCW am� l8 I� EtD in. Hofe des Herrn  sqsiivski -..____._-_-__&#39;--. _.__.-.� �..-�.-----.--«-�� ..

r Hübscher I Jeden SonnabenHvoIi still; 9 Uhr
T�Strickujaskhi1kejk anfAestellt habe nnd nun Qonnabenb, den 5. K  ssxebflansttl«a� denäjgespåerlxx äsktladetd Ie N t au B� i 5 i�find das beste Etwekbömi1tel. Anch auf Teilzahlung « Aus» a "um zu: ge! IN« Umtzmg A.  Skkzhusp
Jnun Pkachkgakalog gis»- 80 Bfa-htfirtlgfglg�fg. mphbk�  NItSOhkO. »Gott-ver Sie-m« ·HIIST1T·



Beilage zu Nr. 69 des »Namslauer Stadtblattes.«
�g. �-___ ».

Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro September er. findet Wiontakp den 7. September er., abends

7-9 Uhr, bei deiir Gasthosbesiher Herrn Euren; statt. Die liierbei iiiclit eingehenden sättigen
Beiträge werden zroairgöioeise beigetriebeii werden. Der skasseiivorftatid. __ »II · O f I

�Tut den Grasen �geweint
sind iioch folgende Geldsprsirdeii eingegangen: tsiirstrrri List-is; L; M» klteutier 6&#39;. Vogt 2 M» Gebt
Widder 9 M , Dr. Eiigen Cohii 1U M , isieiirisirrde Liersairiiiilriiier Altstirdt ll M» kiieg.-Bairirtspectoi·
Proöke Kattoivitz 3 M» iiii ganzen 329,05 M.

Putz-Extracl:
putzt besser als andere

Metall· Putzmittel.

Einen! aeislirteiispPulililfirinwwiioiwi Stadtsiriiidixsrriid weiiiprelile ich iiiich zurI O O S o·
Anfertigung von Skhristfatzeii

in slrankeim lliisall-, Jiivalidiitw nnd A!terciversiciiisriinas-, Meiner« lliiter
ftiitkutigsz Ctiiikoiiinieiiz Getoerbetz Hunde: und Unisatisteiierz Piilitiirz Jnipsz
Piahnq Klage» Prozeß» Polizei nnd allen anderen Sachen.

Laugjtihriges selbständige-s Arbeiten in großen Beriualtriiizreir eriiiiirrlirht mir, allen Au:

Æffäieäkwen

sorderurigerr gerecht zu werden. 
ff

nur für

Auch übernehme ich jede andere schriftliche Arbeit in nnd außer deiir Hause.
Siamßlau, Krakariersirasze 5 U� Hocliaditriirrrgooll

« s 
fdf�0115 M« 5

H  y « ; �.
 - » �.

- 4kslsCksoiiiskKssicU - j

Anton Griska, Xiriniitseiiriiiiiit

dir gefäT/f uns am a/�rße/fen.�
KA|5ER�OTTO&#39;KQFFEE i5�? �Überall zu haben.

,-

Formular-Magazin und -Lager.
Papier- und Schreib-Materialien für Amts-,
Guts- und Gemeinde-Vorsteher, Standes-

und Steuer-Aemter.

Antnrtignng u. Lieferung vnn Drucksachen aller Art
für Behörden, Verwaltungen,  iesrhäftsleute und Private in
modernster und saubersten� Ausiiiiiriiiig zu zeiigcmässen Preisen.

Briefbogen- u. -Decken  Couverts!, Mitteilungen, Rechnungen,
Verlobungs�, Vermählungs- u. Geburts-Anzeigen, Einladungs�
Karten und Tanz-Ordnungen, Speise- und Weinfolge-Karten,
Visit- und Adress-Karten. Prospekte, Flugblätter, Brochuren,

Dissertationen und ganze Werke.

Tranea-briete und Danksagungskarten
In kürzester Frist.

Die Buchdruckerei ist mit ileuem Schrifiniuterinl nunuentitttet
und arbeitet mit guten Maschinen.

Bestellungen auf sämtliche Zeitschriften und Bücher
werden unter Zusicherung prompter Bedienung entgegengenommen!.

Prompte und geuiuenhnlte Lieferung
sämtlicher lithogruphischer Arbeiten.

llnitzsnnn Bunn- n. Akzitlenzilrncknrei,
Bittttitlnng nnl Bitliliinttitt

Expedition des Numslanuer staat� und Kreisbluttes
Gegründet 1846.  TeIephon-Nr. 35.

N a m d l a n, Sonnabend den i5. September i908."

Tiöieitrfier Verbreitung in der Provinz
und stetn idiirtisseiiiler Yeliebtiieit

erfreuen frei! die

Berliner Reuestetr Jiiaeiiriekiien
unparteiische Zeitung nationaler Tendenz =-

tlliiial wöchentlich, also auch
M o n t a g i! sriih erscheinend,

Durch Reichlialiigleit des; Inhalt-J, 8iiverliissigli-ii»dei· Berichtersicittiincp aus·gedebirteri Liaiidelsz Sdorts ririd seuilletoiiistiiclieri Teil haben frei! die
Berliner Nenesteii Nachrichten

als

Liebliiigsblatt der gebildeten Stände
eingeführt. »Die Revue der Presse« im Aberidblatt unterrichtet
Den Leser« in allen wichtigen bolirisctieii Ereignisse-it, auch iiber die Muße-
rirrigeir aiiderer Partciorgariiy so das; ei· liierdrircti iiiit der Auffassung und

den Stiiiiiiiriiiaeii aller irolitiicireri Parteien vertraut wird.

6  darunter« »Deutscher bauöircuub", 16 seit. reich-illrisirc Woclserrsciiristz »Viel-e nnd banbatbeit�,
reicbi�uftriertee Ntodesoiirrial iirit Seliiritrinusierbeilagen und arrderes mehr.

Jivoiineiiieiitizpreig
5,50 Mk. viertekjåtirkich
t,84 » monatkich i

Probeniiiiriiierir versenden an jedermann umsonst und portofrei.

�göetfinet Zceuefte Yachrichten
Hauptexpcditioiu Berlin SW l1, Kitiiiggriitjerstr. 40/42.

nur: »eines-Iris
A. Lang »Gott-euer Stern«

bei der Post
abonniert.

Utelier fiir künstlichen
Zahneisatr

Plotiibeih Zahiizieheih Nervtöteii it.

Faul Iachmunö, Dentist,
Namslau.

Ring« nnd Andreaskirchftr.-Ecke,
iiii Hause des Herrn Kriufiiu Wziontek.

F Königsberger

�nsstellnngslnsn 
u 5C! Pf. l: �g III«
Losportn und -List.e Eil! Fig. extra,
Ziehung 1U. September  ��l&#39;.� empiiiahlt

Leo Wollt,
Königsberg i. l�r.� Kantstr. 2

und die  icschiiftsstellc:  lies. Zug. Eßerbiltung, Biicherregril., Stcuereriliiriiirpk Reilamcih
a. auSioiirt-"J, Auskunft grat. sSichckll- disk! Kfm. liilro �Pro�t�,Gleis-itz- � Telefon 1197.

Liebiin -
Scise aller« Damen isi die allein t itStets v

Bosen spnfteti
verhüten wnltsgolvs Eucnlyptus- nnd
Zwiebel-Bonbons ä. P. 25 Pfg.

Apotheker Sokoll.

Zur Feldmäuse-Vertilgung
liefere ich unter  larantie der Wirksamkeit. v. Bergmann G Co» Nabel-tut.Denn diese er euat ein zartes keines Oefichy tvsiqesjugendfrisch« uaieben, weis; saaiiiietveiche Hautund blendend sihiiuen Leim. ei St. 50 . beiOlcll� Tloue �IDroaeric.u. in der Adler-Apothek-

Jniiiier und immer wieder braucht man be
Schuppen, Vorstands-III, Kahltiipsiglttt dasnatü  � &#39; · «

a, d rli sie billigitc, überall eingeführtea
äiuliilfteiner Håusncifs
Brerinessel- Spiritusil 76l. 75 Pfg» 1:50 u. 31.-- M.

allein ädu mit � eiidelsteriiek Kranich«iplna-�Soifc l Jst 0.50, Eliplnc-jliid l L50. s.angibt-»Hast« II. 0.50. ais-s- l.�.D. 3lkIrIsls-eiiso-is»tp»tetleii-J: in« II. 2.-.bt l b d« F rbe und
 Stirn: elsiesiiiideici Teint.

Phosphorplllen. 
�oänonnpoqdsoqd

ämnib�e e- uiid Schitrilseltdkreiiie a M. 1.�othe en, �Droge: en nnd Pan-situierten.Log. 05c. Tleile. man"!. Carl schalt,Ding. C. Hrtmm.
OscarTietze�Germania-Drogerie. J«



Wirkliche Ersparnis
in der Küche erzielt die Haussiratt ntit

Iuaaaxs Würze
Diese gibt schwächer! Suvpeth

mit dem
Kreuzsiern.

ebenso allen übertrifft-it,
Saucen usw. attgcttblicklitii iiräfkigen Wohlgeschmack.
Man lasse MAGGIH Wiirzcuur in lIIAGuls Crigiuai;siäfchcheti uachfiillety tucil in diese gesetzlich nichts anderer!als estite lilAsilihAkiirze gefüllt werben darf.
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nummer vom Verlag.

sollte es versäumen. die· in
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Zur Klebearbeit

L..Fl.-tt;til.i 211111. If! rsnuuc Kilclun"

man nnnieri jedem� auf das
scltönlke und billigtke
Familien cküitzblalt

Uxerteljälirticit l3 nummern nur N. 3.��
Rbonnnnent bei allen Bumhandlnn m undPo�an�aitm. Uerian en Sie eine Graf s-Probz-ünmen. theaiinerm. 41

Kein Belucher der Stadt München
den Räumen cier Redaktion,kneatlnerltraße H l« be�ndlime. äußern interessante Fins-ttellung von Orlginaleeicnaungen der Ntggzndorfer-Butlern1 vefimtigen

bieggenciorfepBiäfier
i"si-.«.:«.-.si:n o! O! Zeitschrift für Humor und Kann

G!

X&#39; cäglim geöhei. Eintritt für jedermann frei! f�. i�IIIITLIIZIIIIJIILTIHLZTJZTLT
finden Frauen und Stübchen bei seht? hohem Verdienst dauernde Litfchäftigtttizp

A. Bandxnann. 
 ._

iGrttndsttcrksbesitzeri
Wer ein Stadt: oder Land-Grundstück verfcluviegeu
und günstig verkaufen will, wer Hypothek oder
Teilhaber sucht, fcnde sofort seine Adrcffk an den

ReichGCentrabMarkt
Berlin W. l5. Kaiser-Allee 204d�!.

Vertreter in riächstett Tagen amoefeitdiDes-nd liastenkook sein Jtgenil

Alter Breslauer
�Glatzel�- Korn
1h Llter�ucho lloPL emp�ehlt
lliin Faliin Nalnslan.

Nachfolger.
Ein Schuhmachergeselle findctzdatceritdc

Beschäftigttng bei J. Woitschig.

Fechten
IMPOD Sah�s.�.;&#39;.°.."f&#39;?......�.&#39;l�.�:�"&#39;°�nu.�.� " "&#39;«

offene Füsse!
tue-s. itnlnguchwln, Aufsehens. du1, .92lis &#39;-&#39;v&#39;undnn sind an ssdr bannen�;

wer bisher vergeblich hoffio 
Vdn�

�Iilchuzqno vsit-s As·

Arbeitertagxbücher
entvfichlt Ü. Üpitl,

«�
Atllntosaurus innnanus teuva .115 u: lang unD 20 m b0b!.

Probevlld aus:

spWie sentftattdeirspWeltctil; uud
Menschheit? «

._ �. alt »Gott die Tselti and» dem Nichts! geschaffen?
«· Hatten Die ersten&#39;Mertfchetc, Adam nnd Eva, «« «« tcineiVorfahreitik «

�Beilagen unD Textad
Von Willy Peterson-Kinberg.

VIII, 300 Seiten. Mit gahlreiehen farbigen und schwarzen Tafeln, Kasten,ildungeir. Gelätzxiei nur M·2.�, elegant e-bunden nur . 2.80.
26.�30. Tausend

311 dessh- dsch alle Duchbandlutigen oder gegen Ttnfendung des GIVE vom�Heringe Streiter a 66roDer in etuttgar
geologtfcber, anthropologileber, paläoutologischer uudI �Der-mittelt in an3iebenber Form eine Fülle astronomischer, !

Bi-
MT Wichtig für Darum!
Besonders günstige Gelegenheit bietet sich

den gechriett Danteu beim Einkauf vonO O
Sttckereteic

und Feftonä Jch vcrfeude an Private
Nladavolaittsiickerei aus Dovpelftoff Meter
1 ! Pf., fiir Beinkleider und Nachtjackett Meter
15 und 20 Pf., Nockfiickerei Meter 30 uud
40 Pf» bunte Stickereiett Meter 15 und 20 Pf.,
Ltiiifchebättdchetu große �llusivabl, 10 Mieter«
2U Pf» Hctudeupttssett  Haudarbeii! Stück
M. 1.10, Klöpveleckctt  Hattdklövvelei! 68 Pf.,
Flisfetteittsähe �Schlafe Wohl«, ,,Träume süß«
2U Pf., illövvelfvihett Alcier 2 ! «f3f.. Aittfter
verfeudet untgehettd nnd franko das

StickcreisVerfaisdsHaiis
A. Seider, Danzig.

entlvidlungsgef6l6tli6er Renntai�e für jeden nach natur·
wissenschaftlicher Bildung ftrebenden Laien.

Nebenverdienst,nrinnl konstanten. Hnnninn still. 1in1 iinivnrnnnnirinn ninns Hnnhis-
hnnsninnlnn. Irnnnnnnimn Vnrienninissn iür sninriinnn Beginn uiusus
linnnrnns nimi nrinrnnriim. wenn man im �nsin its Ductus
�Ratgeber für Rechtskonsulen-
toll« ist. un uul nn irnnn uur Praxis Auskunft. Mnsinr iür
nlin nnr nrnnnhlimnn Besuche. linnnnnn. Hnsmivnrnnn. iilnnnn. steuer�
nnn Hnninnnnnnlenennniinn nninnllnn sind. Geg- E111"
send- v� 3.00 Mk· 120 n. Pnrin] nnen er-
Hannn lnnm �Stynaf-Verlag Beuthen us.n. 32.

Ein Schuhinaclzeisgefelle findet dauernde
Befclzliftigttttg bei Ernst Fabiam

JE
Ein Schuhmachergefelle

aus Alittelttrbeit bald gesucht. B. Basel-is.
6 &#39; sucht �für bald oder.2 Lehrlinge �M

Albert Stannek
Bliklz litt-ist: nnd Aiöbeltischletei.

Desgleichen einen Laufburschen zum fo-
fortigett �Jlntritt.
 111it Wohnung und Its-isolier-Werkstatt, billig 111 vermieten und
bald oder· 1. Oktober zähen-Leu. 

. ruber.
« «  « ·««««..«· "«. ««·««�" ··�··"""" «
.  moblceties Zimmer
mit Wlhtngtiid!. Off unter P. l0 an die
Exved d. Pl.

Eine kleine Stube zu vermieten und 1. Ok-
tober zu beziehen bei Aug. teuer.

H Eine Stube T
zu vermieten. Schlösser,

Deutfche Vorstadt 22.
Ein möbliertes Zimmer ist bald zu

vermieten bei Rottte.
Ein möbliertes

mieten
immer sofort zu ver-
«lofierftrafze 10.

Eine Wohmntg, bestehend aus 4 ßiunuern,
Rürbe 1111D 311111211151�, vo111 �1. Oktober zu ver-
mieten. 52l. Lvrenz, Brauereibesitzer.
Möbliertes Zimmer ver bald zu ver-mieten. Miosgq Klosters«-

aber dieser Aeußerung kein Gewicht bei. Dis.-
Tat ist von dem Mädchen mit Vorbedacht nnd
Ueberleguug ausgeführt worden. Es wird an-
genommen, daß sie dem Offizieh der erst in
früher Morgenstunde aus dem Kasino kam, auf-
gekauert und sich dann, als er eingeschltifeii war,
in feine Wohnung begeben oder schon vorher«
dort versteckt hatte � den Schlüssel zur Woh-
nung besaß sie. Als Haeufch dann eingeschlafen
war, tötete sie ihn dttrch einen Schuß in die
Schläfe und zwei Schüsse ins Herz. Hierauf
ordneie sie die Briefe, die er von ihr besaß,
schrleb noch einen Brief an einen Freund Des
Di�aiers, in dem sie um Beforgung der Forum-
litäteu bat, fügte dem Briefe noch cine längere
Rechtfertigung ihrer Tat bei und tötete sich da:
rauf selbst durch einen Schuß ins Herz. Jhte
Hand hielt beim Beinahe Den Revolver noch
krampfhctft fest. Jn dem hiuterlasscuett Brief.-
bliiet sie, in ihrem Sonntagöstaah den sie an-
hatte, beerdigt zu werden 1111D Da311 40 M» die
sich in ihrem Hattdtäschchen befanden, zu ver:
wenden. Auf den Rlngfinger der rechten
Hand hatte sie sich einen neuen Trauring gefieckh
An ihre Angehörigen hatte sie fchon am Abend
vorher einen Brief gesandt, in dem sie von der
Absicht Des ElRorDes und Selbsimordes Mitteilung
machte. Diesen Brief erhielten die Angehörige»
am nächsten Morgen, als die Tat vollführt war.
� Nach der ,,Danziger Ztg.« führte die Eich-
grün bei dem Ermordeten die Wirtschaft. SDas
soll bei feinen höheren Vorgesetzten Aergerniö
erregt haben. Dem Ofsizler ging der Befehl zu,
Das Verhältnis mit der E. aufzulösen. Das hat
der Oberleutnant au6 getan, und vor drei Tagen
hat die E. ihn und die Wohnung verlassen.
Sonntag in aller Frühe ist sie aber dorthin zu-
rückgekehrr.

� sLiebeotragödieJ Jn einemDanziger
Hotel tötete sich die lsjährige Erna Themal,
Tochter eines Chemikers in Breslau. Gesiern

verhaftete die Krlmitialpolizei ihren aus Vreölatt
mitgenommenen Geliebten, den 26jährigett Rei-
senden Kuri Strzoda, welcher mit ihr gestern
zwei Zimmer im Hotel Deutscher Hof bezogen
hatte. Er gab an, daß feine Geliebte sich er-
schosfeu habe, als er im Nebenzlmmer weilte.
Jn der Verzweiflung hierüber sei er dann fort-
geeilt, bis ihn die Polizei in einem Hotel am
Heumarkt fesiuahin. Siroda wurde in Das
Zeniralgefäitgttiö gebracht.� sBattkuotettfälscherJ Die Polizei-
behörde iu Mailand entdeckte in der dortigen
lithographifcheit Anstalt Cariotechuica italiana
eine großartig ringt-richtete Banknoleufälfchertverb
siätie. Die Direktoren, Werkfiihrcr und 40 Ar-
beiler wurden festgenommen. Weitere Verhaf-
tuugeit sichert bevor.

�� Ein französischer Luftballon im
deutschen Manövergelättdm Bei Pavelö-
bach in der Oberpfalz ist nahe bei der iibenden
baherlscheu Feldariillerie ein Luftballort mit fran-
zösischer Flagge und zwei Jnfassetn einem Frau:
zofen und einem Engländerz beide Mitglieder
eines Pariser Aerottatttettklubö, niebergegangen.
Sie waren tags zuvor uachmitiags um 5 Uhr
it! Paris aufgestiegen und wollen zeitweise eine
Höhe vou 4000 Meter erreicht haben. Sie waren
sehr überrascht, bei ihrer Landung sofort von
deutschen Ofsizieren empfangen uud verhört zu
werden. Sie begaben sich nach ihrer Entlassung
nach Müttchetn während der Ballon nach Mon-
treux geschickt wurde.

Aus Alüncheit wird gemeldet: Tourlftem
uugliick. Der 19 Jahre alte lu Tegernfee be-
fchäfiigte Frifeur Löwe hat sich beim Abstleg
vom Wallberg nach Enterrotiach in den Scheren-
wänden verstiegen und ist gestern nach zwei-
tägigem Audhalien in einer schrecklichen Lage
durch eine Reiiungöexpedition total erschöpft ge-
borgen worden. Vom Totenkirchl im Wilden
Kaiser mußten neun Personen, die sich verstiegen

hatten, durch ntehrere Rettungöexpeditioiteti ge-
holt werden.

� 16000MarkSchadenerfaß für einen
Automobilunfall ums; der Frabrlkaut Hein-
rich König in Hohenlinburg zahlen, der vor«
längerer Zeit auf einer Fahrt von dort nach
Breckerfeld den Schüler Gustav Quittmactit über-
fahren uud so schwer verletzt hatte, daß er dauernden
Schaden au feiner Gesundheit erlitt. Der Un:
fall war, wie durch Attgenzettgcii festgesicllt wurde,
auf Fahrlässigkelt der Atttotnobillrrfasseki zurück:
zuführen. Nachdem Das Landgericlt Hagen ein
Zwischenurieil erlasseu, in dem es Den Anspruch
des Klägers Dem Grunde na6 für gerechtfertigt
erklärte, ist jetzt zwischett den Parteien ein Ver:
gleich zustande gekommen, wonach der cntgeklagte
Fabrikant dem � Hager eine einmalige Abfiudititg
in Höhe von 16000 Mk. zahlt uud attßerdetn
die nicht unerheblichett Prozeßkosiett überuiutmh

� Das erfchoffetteBriidercheit. Aus
Kornettbttrg wird gemeldet: Der· Laudwirt Josef
Hirschbiichler hatte sich vor dem hiesigen Erkennt:
uissettate unter Vor-sitz Des LGR Piatka wegen
Vergehen der fahrläfsigettTöittttg zuverauiwor-
ten. Hirfchbiichler ließ fein gelabenes Jagd-
geweht· ungesichert im Wohnzimmer hängen.
Der neunjährige Sohn Des Angeklagteu Martin
mit feinem dreijähriger! Bruder Rudolf nahm
Das Gewehr von der Wand und wollte den
Hahn fpaunen. Da er hierzu nicht die nötige
Kraft hatte, schuapvie der Hahn wieder zu, wo-
durch Die im Laufe befindliche Patrone sich ent:
111D. Die Schrotladttng drang dem Dreijährigen
Rudolf in den Kopf und Das Kind starb infolge
der absolut tötlicheu Verleßung Der bebauerns:
tverte Vater, der feiner groben Fahrläfsigkeii
reuig gefiändig war, wurde zu fiinfTagen strengen
Arrestth verfchärft mit zwei Fasitagety verurteilt.
Er erklärte, die Strafe anzunehmen.

� Das Neueste auf Pariser Gesell-
schaften {ftp wie aus Paris gemeldet wird,

die elektrisch betriebene vhonogravhische Wand-
Uhr. Zur bestimmten Stunde tritt eine kleine
Figur hervor und ruft laut den verfammelten
Festgettosseit zu: »Das Diuer ist angeri6tet!�
Dieselbe Figur erfcheint dann toieder am Ende
der Gesellschaft und erklärt kategorisch: »Meine
Damen und Herren, es ist Zeit zum Schlafens
gehen, gute 9ta6t!"

� sOpfer einer Granatej Bei Scharf·
schießübuugeit auf dem Kreuzer Hekla in der
Aarhuöbuchi entzüudete sich, wie aus Ropen:
bagen gemeldet wird, eine Granate vorzeitig.
Hierbei wurde ein Mann getötet, vier wurden
schwer, zwei leicht verletzt.

� sSchiffökataftropherij Nach einer in
Toito eiugeiroffeneri Nachricht ist Der englische
Damvfer Duneartt während eines Taifunö am
26. d. Blitz. bei der Jnsel Kiufchiu unterge-
gangeu. Von der aus 53 Mann bestehenden
Befahuug folleu nur zwei Mann gerettet sein.
� Der Dampfer Slesbos Der Deutschen Levantes
liuic ist nach einem bei der Neederel in Hamburg
eingegangenen Telegrantm 5�/n Seemeileu ösilich
von Tripoliö auf ein Stift gerannt. Die Ver-
suche, Das Schiff abzufchlevpetn sind mißlungen,
es mußte daher mit der Löfchung der Ladung
begonnen werden. Man glaubt, 400 Tonnen
löschen zu müssetn

� [Sie Ueberschwemmnngen in Ge-orgia. Noch immer gehen aus Newport neue
Meldungect über grenzenlose Verheerungen ein,
die Das Hochtvasser in den Südftaatem vor allem
in Georgia, angerichtet hat. Der Gefamtschaden
wird bisher auf mindestens zwanzig Mlllionen
MADE sleschäbks Die Städte, die zum Teil fo-
gar noch unter Wasser stehen, können nur lang-
langfani wieder in bewohnbaren Zustand ver·
sedt werden. An den meisten Plänen, auch in
größeren Städten, fehlt es an Kanalifationss
und anderen fanitären Einrichtungen, sodaß der
Ausdruck! von Epldemien befürchtet wird.




